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wechseln ähnliches Tier Phlegethontius

pseudoconvulvoli. Anch die Käferwelt dieses

für uns noch ziemlich unbekannten Landes ist

fast vollständig vertreten, namentlich sind es

schön gezeichnete Exemplare von Cicindeliden

und Buprestiden, welche durch ihren wunder-

baren Metallglanz aller Blicke auf sich lenken,

so daß selbst das große Publikum stehen

bleibt und sich nicht satt sehen kann an all

der Farbenpracht unserer Lieblinge.

-<^^'^'

—

Gynandromorphe (hermaphroditische) Macrolepidopteren

der paläarktischen Fauna.
Von Oskar Schultz, Berlin. (Fortsetzung aus Ko. 20.)

24. Lycaena escheri Hb.

a) Vorwiegend cj

.

Beide Mügel der linken Seite, sowie der

rechte Vorderflügel (S ', der rechte Hinter-

flügel 5 bis auf zwei blaubeschuppte Striche.

Unterseite vorherrschend männlich. Hinter-

leib dick und plump, sonst aber wie beim d*

;

Penis nach links gedreht, mit deutlichen

Klappen.

Von Ribbe bei Granada gefangen.

cf. E. Haase, Korrespbl. Ent. Ver. „Iris",

Dresden III, p. 38 f. tab. III, Fig. 5—6.
— Kühl, pal. Grroßschm., p. 274.

25. Lycaena amanda Sehn.

a) Linke Seite, auch Leib und Thorax c5' •

Rechte Seite, auch Leib und Thorax 9 .

Im entom. Museum des eidgenöss. Poly-

technikums zu Zürich.

Briefl. Mitteilung des Herrn Dr. Standfuß-

Zürich.

26. Lycaena bellargus Rtb. (adonis Hh.)

a) (S links, $ rechts.

Größe gewöhnlich; Körper mit ziemlich

deutlicher Teüung. Rechte Bauchseite braun,

]mke weiß behaart. Linke Rückenseite mit

vielen blauen Haaren; rechts kaum hin und

wieder ein solches Härchen. Leib rechts

dicker, links vertrocknet, einwärts gebogen.

Fühler links länger. Linker Taster etv/as

größer. Männliche Flügel größer; rechte

weibliche Flügel braun mit rotgelben Rand-

flecken, der vordere mit dunklem Mittelpiuikt;

die männlichen linken Flügel schön blau mit

schmalem, schwarzem Rand; der Saum aller

Flügel gleich. Männliche Flügel '/2 ''' länger.

Unterseite der Flügel weniger verschieden.

Im Berliner Museum.

cf. Klug, Jahrbücher 1834. p. 256. —
Burm., p. 339. — Lefebure, p. 150.

27. Lycaena corydon Hb.

a) In Kolmar im Elsaß gefangen.

cf. Rühl, pal. Großschm., p. 278.

28. Lycaena hylas Esp. (dorylas Hb.)

a) links cJ , rechts $

.

Ein Drittel der Vorder- wie dei- Hinter-

flügel männlich, und zwar stets der obere

Teil; der übrige Flügelraum weiblich. Unter-

seite der Flügel ganz männlich. Körper

geteilt.

In Südfrankreich gefangen.

cf. Rühl, pal. Großschm., p. 280.

29. Lycaena meleager Esp. (daphnis).

a) Vollständiger Zwitter, links (5 , rechts $ .

Bei Tokat gefangen.

cf. Rühl, pal. Großchm.; p. 282.

c) Vollständiger Zwitter, rechts c? , links $ .

Bei Wien 1894 gefangen.

cf. Rühl, pal. Großschm., p. 763.

30. Lycaena argiolus L.

a) cf. Tuciy, Entomolog. Vol. 2, 1864—65,

p. 295.

31. Lycaena arion L.

a) rechts (J , liaks $ .

Bei Amboise gefangen.

cf. Rühl, pal. Großschm., p. 307.

32. Apatiira iris, L.

a) Unvollkommener Zwitter.

$ , dessen Flügel zum Teil den blauen

Schiller des (^ tragen. Der rechte Vorder-

flügel ist fast ganz weiblich, nur an der

Wurzel der Rippe 1 a liegt in Zelle 1 b ein

schmaler, mit blauem Schiller bedeckter

Streifen, dessen einzelne Schuppen sich unter

der Lupe scharf von der braunen Umgebung
abheben. Der rechte Hinterflügel ist eben-

falls meist weiblich gefärbt, mit Ausnahme
von vier blauschillernden Flecken. Auch der

linke Vorderflügel ist zum größten Teile

weiblich, männlich nur ein schmaler, blau-

schiUernder Streifen in Zelle Ib. Linker

Hinterflügel größtenteils männlich, mit bläu-

lichem SchiUer. Unten beiderseits ohne

Unterschied. Gestalt aller Flügel weniger
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breit als beim $ ; Hinterflügel gegen die

Vorderfiügel in der Entwickelung zurück-

geblieben.

Von G. Weymer-Elberfeld gezogen.

cf. Eühl, pal. Großschm., p. 771. — G.

Weymer, Jahresber. d. Naturw. Ver. in

Elberfeld W, p. 74 f, tab. 1, Fig. 2.

b) $ mit mehreren kleinen, blau-

schillernden Stellen auf dem linken Hinter-

flügel.

Von G. Weymer gezogen.

cf. RüM, pal. Großschm., p. 771.

33. Apatura ilia ab. clytie Schiff.

a) rechts ilia $ , links clytie <2

Von E. Puhmann gefangen. — In der

Sammlung Wiskott-Breslau.

cf. Rühl, -pal. Großschm., p. 772.

34. Limenitis populi L.

a) (S hnks, $ rechts. Vollkommener

Zwitter. LinkerFlügel männlich, etwas kürzer,

mit wenig Weiß ; rechter weiblich, mit sehr

breiter, weißer Binde oben und unten. Ge-

schlechtsteile links männlich, rechts weiblich.

Fühler von gleicher Länge.

1861 in Württemberg gefangen.

cf. Keller, Stett. ent. Ztg. 1862, p. 285.—
Jahresh. des Vereins für vaterl. Naturkunde

in Württemberg, XVII., p. 269.

b) Ähnlich.

Bei Altenburg gefangen.

cf. Ochsenheimer, Teil I, Abt. II, p. 234.

c) cJ rechts, $ Hnks. Vollkommener
Zwitter. Linke Flügelseite vollständig weib-

lich, rechte männlich gefärbt.

cf. Stett. ent. Ztg. 1871, p. 297.

d) J links, $ rechts. Vollkommener

Zwitter.

Gefangen 1888 von Ernst in Limbach,

cf. Ent. Zeitschr., Guben, II, p. 52:

e) Rechts $ , links cJ .

Auf den Vorderflügeln wie die gewöhn-

lichen Stücke gezeichnet, au.f den Hinter-

flügeln mit einer weißen Fleckenbinde, wie

sie manche cJ <3 führen.

Ende der fünfziger Jahre von Dr. Steudel

in Böblingen erzogen.

cf. Rühl, pal. Großschm., p. 774. —
Steudel, in den Jahresh. d. Vereins für

vaterl. Naturkunde in Württemberg, XLI.,

p. 327 f., tab. 6, Fig. 1.

f) Halbierter Zwitter, rechts J , links 9 .

cf. de Terle, Feuille d. Jeun. Natural.,

XHL, p. 47.

35. Vanessa urticae L.

a) (5 links, $ rechts.

Fühler ungleich. Abweichende Größe der

Flügel und des Leibes nach beiden Seiten.

Linke Flügelseite unverkennbar kleiner.

Linker Fühler kürzer. Leib links kürzer

eingezogen. Die schwärzlichen Haare an der

Oberseite der Flügelwurzeln rechts stärker.

Allgemeine Färbung etwas blasser als ge-

wöhnlich.

cf. Kapp, Isis 1833, p. 235, tab. 10, Fig 10.

36. Vanessa antiopa L.

a) c? rechts, 9 links.

Rechter Fühler auffallend kürzer. Hinter^

leib weiblich, auf der linken Seite i

eingetrocknet.

Bei Halle aus der Raupe erzogen.

cf. Germar. Meckel. Archiv, T5, p. 26^

— Rudolph], p. 53. — Burm., p. 339.

37. Vanessa atalanta L.

a) cj rechts, $ links.

Farbe und Zeichnung normal; rechts alle

Teile kleiner, ohne verschrumpft zu seinlj

Fühler 3/4 ''', Flügel I1/2 '". — Gezogen.

cf. Schrank. Fn. Boie, T. n, 1, p. 192.

— Rudolph!, p. 51.

b) (5' Iraks, $ rechts.

Linker Flügel beträchtlich kleiner, stärker

gezackt und tiefer geschweift, Färbung nicht

verschieden. Linker Fühler eine Kolben-

länge kürzer. Leib weiblich , aber links

viel stärker eingetrocknet.

Bei Dresden gefangen.

cf. Germar. Meckel. Archiv, T5, p. 366.

— Rudolphi, p. 53. — Burm., p. 339. —
Rühl, pal. Großschm., p. 367.

38. Melitaea phoebe Kn.

a) cj rechts, $ links.

Unvollkommener Zwitter, vorherrschend

männlich; rechte Fühler und Flügel größer,

sonst wie die linken gefärbt. Leib männlich.

Gefangen.

cf. Germar. Meckel. Archiv, T5. —
Rudolphi, p. 53. — Burm., p. 341.

39. Melitaea didyma 0.

a) cj rechts, $ links.

Rechtes Auge größer und vorstehender.

Rechter Taster länger. Rechter Fühler

1/4 Linie länger, weder weiß geringt, noch

an der Spitze rotgelb wie der linke. Rechte

Flügel männlich, linke weiblich. Leib ziem-

lich dick, rechts mit ausgebildeten mann-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Gynandromorphe Macrolepidopteren der paläarktischen Fauna. 337

liehen Schamzangen, hnks kürzer und weniger

entwickelt. Links freier Eierstock und viele

hellgrüne Eier, rechts weiße, verschlungene

Samengänge und Hoden.

1825 von Häberlin bei Köpenick gefangen.

Im Berliner Museum.
cf. Klug, Verhandl., p. 363. — Klug,

Jahrb., p. 255. — Burm., p. 341. — Rudolphi,

p. 54. — Klug, Froriep. Not. 1825, T lo,

p. 183—184. — Rühl, pal. Großschm., p. 393.

40. Melitaea athalia ßtb.

a) Rechts S , links $ .

1888 gefangen von Müllenberger-Luxem-

burg.

cf. Ent. Zeitschr., Guben, II, p. 58.

41. Ärgynnis adippe L.

a) cf. Stent. Entomologist, Vol. 9, 1876,

p. 203.

42. Ärgynnis papliia L.

a) cJ rechts Arg. pap)]iia, links 9 ^'^'9-

var. valesina.

Rechtes Auge größer; Thorax links mehr
grüngelb behaart; rechter Vorderfuß c?

,

linker $ ; rechter VorderÜügel im allgemeiaen

männlich gefärbt, aber am Hinterrande mit

einer Reihe schwarzer Flecken, so stark wie

beim $ ; hnker Vorderflügel gemischt männ-
lich und weibHche valesina; rechter Hinter-

flügel männlich gefleckt, jedoch sind die

Flecken größer und der Grund dunkler rötlich;

linker Hinterflügel 9 {var. valesina).

Leib mit scharf geteilter Färbung, rechts

papliia (S , hnks var. valesina $; rechts an

der Spitze Haarbüschel und männliche Geni-

talien, links ohne beide.

Mit Ausnahme des gemischten linken

Vorderflügels die rechte Seite männlich, die

Hnke weiblich.

Von Wesmael gefangen.

cf. Wesmael, Bull. 1838, T4, p. 11—15,
Fig. col. — Revue Zool. 1838, p. 144. —
L'institut 1837, V, No. 217, p. 226. —
Ann. Soc. Ent. Fr., Tr, Bull., p. 63—66.
Froriep. Notiz. 1837, T. 3, p. 324—326.

b) c? ünks p)Cbphia, rechts 9 'y^'^- valesina.

Leib der Form nach $ .

cf- Hübner, Schmett., Tab. 190, Fig.

935 und 936. — Wesmael BuU. 1838, T4,

p. 11— 15. — Lefebure, Ann. Soc. Ent. 1835,

T4, p. 148.

c) <2 links papliia, rechts $ var. valesina.

Links oben und unten in Größe, Form und
Farbe cJ (papliia), rechts oben und unten

$ (var. valesina).

Linke Flügelseite kleiner als die rechte;

Fühler der männlichen Seite länger; rechte

Seite nach dem Außenrande zu lichter. Liake

Seite des Thorax und Leibes deutlich durch

eine MitteULnie getrennt; linke Leibesseite

mit Afterbusch.

Gefangen.

cf. Hanschmann, ent. Zeitschr., Guben,

VII, 1893, p. 139.

d) (5 links pa2)liia, rechts 9 var. valesina.

Größenunterschied beider Seiten, nament-

lich der Hinterflügel (rechts bedeutend
breiter). Kopf, Thorax, Leib deutlich ihrer

Färbung nach geteilt.

In der Sammlung der Forstakademie zu

Eberswalde.

cf. Ent. Zeitschr., Guben, VII, 1893, p. 159.

e) c? rechts, $ links (paphia).

Fühler gleich; Unterseite mit beiden

Geschlechtern übereinstimmend; Leib rechts

mit Afterbüschel.

Mazzolas Sammlung.

cf. Ochsenheimer , T4, p. 187. —
Rudolphi, pag. 51. — Burm., p. 339.

f) (3 rechts, $ links; halbierter Zwitter,

cf. Allis, Mag. nat. hist. 1832, T5, p. 753.

g) Gefangen von Studer in den Alpen,

cf. Silberm., Rev., Ti, p. 50.

h) cj links, $ rechts.

Leib und Flügel rechts weiblich, links

männlich.

Bei Schwefelbad Kemmern gefangen.

cf. Teich, Stett. ent. Ztg. 1866, p. 132.

i—k) Zwei vollständig halbseitige Zwitter,

deren einer rechts $ und links (5' , der andere

links 9 und rechts (^ ist.

Beide bei Kassel 1886 gefangen.

cf. Ent. Zeitschr., Guben 1887, I, p. 5.

1) Halbierter Zwitter, links rein cJ , rechts

$ mit etwas männlicher Beimengung auf

den Flügeln. 1865 in Fontainebleau gefangen.

cf. FaUou, Ann. Soc. Ent. France, 4. Ser.,

T5, 1865, p. 496—498. PL H, Fig. 10.

m) Halbierter Zwitter, rechts cj und
Stammform, links $ und var. valesina; auf

der Unterseite diese Verschiedenheit nur an

den Vorderflügeln deutlich zeigend. Hinter-

leib nur rechts mit Haltzange.

cf. Ghiliani, Bull. Soc. Ent. Ital., Anno 9,

1877, p. 245—248.
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n—o) Zwei halbierte Zwitter, der eine

rechts, der andere links männlich. Am
Hinterleib war die geschlechtliche Spaltung

nur unvollkommen ausgeprägt.

cf. A. Speyer, Stett. ent. Ztg. 1888,

200—202.

p) cf. J. Roeber, Korrespondenzbl. ent.

Vereins „Iris", I, p. 3.

q) Die ganze linke Seite paplüa cJ , die

rechte Ober- und Unterseite in prächtigem

Grünschwarz, nach der Flügelwurzel zu

etwas lichter erscheinend {var. valesina). —
Bei Grabow in Mecklenburg gefangen.

cf. Rühl, pal. Großschm., p. 455.

r—v) Weitere Hermaphroditen wurden
gefunden von Prof. Huguenin 1892 in Bad

Weißenburg, 1885 imd 1886 in den Ardennen,
1895 im Grunewald bei Berlin imd bei

Eberswalde.

cf. Rühl. pal. Großschm., p. 455.

w—y) Zwei andere 1894 bei New-Torest
aufgefunden.

cf. Rühl, pal. Großschm. p. 801.

z) Linke Seite, auch Leib und Thorax

typisch Arg. papJiia L.. cJ

.

Rechte Seite, auch Leib und Thorax

typisch Arg. ah. valesina Esp. $ .

Im entom. Museum des eidgen. Polytechn.

zu Zürich.

Briefl. Mitt. des Herrn Dr. Standfuß-

Zürich.

(Fortsetzung folgt.)

Bunte Blätter.
Kleinere Mitteilungen.

Einiges über die Haustlie^e (= Stabenüiege,

Musca dotnestica L.). Selbst dieses all-

bekannte Insekt bietet uns so manches Beob-
achtungswerte, was bisher vielleicht kaum
die Aufmerksamkeit der Menschen auf sich

gezogen hat. So ist es merkwürdig, daß die

Stubenfliegen in einer mehr als halbdunklen
Stube, besonders morgens, viel flinker sind

als im vollen Tageslichte. In einer geringen
Beleuchtung, die uns die Umrisse der Gegen-
stände noch erkennen läßt, jedoch das Lesen
einer Schrift unmöglich macht, also z. B. wenn
die Fensterläden geschlossen sind und nur
durch einige Ritzen etwas Licht einzudringen
vermag, sind die FHegen morgens nicht nur
sehr lebhaft, sondern auch sehr behutsam.
Sie bemerken sogleich jede Bewegung der
menschlichen Hand, und es gelingt uns selten,

eine derselben, die uns im Bette belästigt,

abzufangen. Sind die Fensterläden offen und
somit das Zimmer ganz licht, so scheinen die

Strahlen der Sonne das Fliegenauge dermaßen
in Anspruch zu nehmen, daß sie das Nähern
der menschlichen Hand weniger bemerken
als im Halbdunkel.

Sehr stark scheint auf die Sehnerven der
Stubenfliege ein Gregenstand einzuwirken,
welchen sie nur mit dem einen Auge
sehen. Der Unterschied zwischen den
Wahrnehmungen des rechten und linken
Auges macht sie sogleich stutzig. "Wenn wir
uns z. B. mit der einen Hand einer Fliege
nähern, um sie zu fangen, so ist sie — aus-

genommen altersschwache und kranke Indi-

viduen — überaus mißtrauisch, und meistens
flieht sie davon, bevor wir noch mit der Hand
nach ihr geschwenkt hätten. Ganz anders
verhält sie sich, wenn wir unsere beiden,
ganz offenen Hände gleichzeitig rechts
und links von ihr a vifstellen und selbiere

dann einander nähern. Meistens läßt sie

dann unsere beiden Hände unbesorgt in ihre

Nähe rücken, und wenn wir die Hände zu-

sammenschlagen, so bleibt sie beinahe immer
dazwischen gefangen. Das kann kaum anders
erklärt werden, als daß die beiden Hände,
gleichzeitig dieselbe Wirkung auf beide Augen
ausübend, keinen beunruhigenden Reiz und
somit keine Reflexbewegung herbeiführen,
während ihnen eine einseitige Wirkung sehr
auffallend sein muß. Sajö.

Ein Bewohner des Kampferbaumes. Der
Kampferbavim (Camphora officinamm N. v. E.)

zählt wegen seines trefflichen Holzes und
seines hohen Kampfergehaltes zu den wert-
vollsten Nutzbäumen Japans und Koreas.
Das Holz wird weder von Termiten noch von
Xylophagen (Holzbohrer) angegriffen und
dient darum als Vermifugium gegen alle Arten
von Insekten. In heißen Gegenden ist es ganz
besonders zu Möbeln, Sammlungskästen etc.

geeignet, insofern die in ihnen aufbewahrten
Sachen (Handschuhe, Seidenstoffe, Insekten)

sowohl gegen Motten- bezw. Insektenfraß,

wie auch gegen Schimmelbildung mindestens
ebenso geschützt sind, als wenn diese Dinge
in verlötete Blechgefäße eingeschlossen wer-
den! Trotzdem bleibt die lebende Pflanze
nicht von Angriffen seitens der Insekten ver-

schont. Auch der Kampferbaum hat seine

Bewohner, die sich von seinen Säften nähren,
wenn auch nicht so viele, wie z. B. unsere
Eiche, welche nachweislich allein 184 Arten
aus dem Insektenreiche aufzuweisen hat. Es
ist vor allem die Raupe von Fapüio sarpcdon,

einem der schönsten Tagfalter Japans. Die
4—5 cm lange, im vorderen Drittel kopfartig

verdickte Raupe ist glatt, fast gleichmäßig
blaßgrün, mit kaum sichtbaren dunkleren und
helleren Punkten und einem lichten Quer-
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